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Turnhallenprojekt rückt ein Feld vor
Alterswil ist beim Projekt für eine neue Mehrzweckhalle einen Schritt weiter. Die Bürger haben einen Kredit  
gutgeheissen, um die Planung der Anlage mit geschätzten Kosten von elf Millionen Franken voranzutreiben.

Imelda Ruffieux

ALTERSWIL Nicht das erste Mal 
war der Bau eines neuen Mehr-
zweckgebäudes Thema an der 
Gemeindeversammlung Al-
terswil – bereits seit 20 Jahren 
steht der Wunsch nach einer 
neuen Turnhalle und zusätz-
lichen Räumen für die Verei-
ne im Raum (die FN berichte-
ten). Mit der Genehmigung des 
Planungskredits von 250 000 
Franken rückt das Projekt nun 
wiederum ein Feld vor. In den 
letzten Monaten hat die Pla-
nungskommission die Wün-
sche und Anliegen der Ortsver-
eine aufgenommen. «Jetzt ist 
es Zeit, einen Schritt weiterzu-
gehen und Nägel mit Köpfen zu 
machen», sagte Gemeinderat 
Pascal Julmy, Präsident der Pla-
nungskommission, am Freitag.

Vorgesehen ist eine neue 
Zweifachturnhalle und ein mul-
tifunktionales Nebengebäude, 
in dem Vereinslokale oder gar 
Klassenzimmer untergebracht 
werden können, wie Beat Bae-
riswyl, dessen Architekturbüro 
eine Machbarkeitsstudie ver-
fasst hat, ausführte. Mit dem 
Planungskredit könne das Pro-
jekt nun so weit ausgereift wer-
den, dass die Bürger über ein 
konkretes Projekt mit Kosten-
angaben abstimmen können 
– wenn alles gut läuft, noch in 
diesem Jahr. Gemäss Finanz-
plan geht die Gemeinde von ei-
nem Kostendach von zehn bis 
zwölf Millionen Franken aus.

Wunsch nach grösserer Halle
In der Diskussion wur-

de die Frage gestellt, warum 
nicht gleich eine Dreifachturn-
halle geplant werde. Die Pla-
nungskommission habe diesen 
Wunsch bereits notiert, aber 
bisher noch nicht diskutiert, 
antwortete Pascal Julmy. Das 
reichte dem Fragesteller nicht; 
er stellte den Antrag, dass bei 
der Projektvorstellung zwei Va-
rianten präsentiert werden, je 
eine mit einer Zweifach- und ei-
ner Dreifachhalle. «Die Bevöl-
kerung soll entscheiden, ob sie 

die zusätzliche Investition für 
die Jugend im Dorf tragen will 
oder nicht», argumentierte er. 
Weil mit 55 Ja-Stimmen eine 
Mehrheit der 82 Anwesenden 
den Antrag des Gemeindera-
tes guthiess, wurde der Zusat-
zantrag gegenstandslos. «Wir 
werden versuchen, eine gute 
und mehrheitsfähige Variante 
auszuarbeiten», versprach Am-
mann Hubert Schibli.

Solide Finanzlage
Erklärtes Ziel der Gemein-

de ist es, das bevorstehende 
Grossprojekt ohne Steuerer-
höhung zu finanzieren, führ-
te der Ammann weiter aus. Der 
Abschluss 2017 belegt, dass 
diese Hoffnung durchaus be-
rechtigt ist. Finanzchef Mari-
us Boschung präsentierte ei-
ne sehr gute Rechnung. Bei 

Einnahmen und Ausgaben 
von rund 6,8 Millionen Fran-
ken weist die Gemeinde ei-
nen Einnahmeüberschuss von 
4208 Franken aus – zuvor hat-
te sie freie Abschreibungen 
von 912 000 Franken vorneh-
men können. Rund fünf Milli-
onen Franken an Steuern hat 
Alterswil eingenommen. Bei 
den Investitionen wurden net-
to 976 000 Franken investiert. 
Die Pro-Kopf-Verschuldung in 
der 2029-Einwohner-Gemein-
de liegt bei unter 1000 Fran-
ken. Die Rechnung wurde ein-
stimmig und diskussionslos 
genehmigt. «Die Gemeinde ist 
in einer guten finanziellen Ver-
fassung. Deshalb sollten wir 
die grossen bevorstehenden 
Projekte stemmen können», 
sagte Manuel Mauron, Präsi-
dent der Finanzkommission.

Es dauert noch eine Weile, bis das Gelände rund um die heutige Turnhalle Alterswil neu gestaltet wird. Bild Charles Ellena

Gemeindeversammlung

Kredite für Strassen, Wasser- 
und Abwasserleitungen

 Die Bürgerinnen und Bür-
ger von Alterswil haben 

am Freitag an der Gemeinde-
versammlung auch zwei Kredi-
te einstimmig genehmigt. Der 
erste betraf einen Nachtrags-
kredit für die erste Etappe des 
Gemeindestrassen-Gesamtsa-
nierungsprojekts über 140 000 
Franken. Verschiedene Fakto-
ren hatten dazu geführt, dass 
der 2013 genehmigte Nettokre-
dit von 670 000 Franken über-
schritten wurde. Einer davon 
war, dass bei der Sanierung des 
Strassenabschnitts Selgisberg 

ein Unwetter die ausgeführ-
ten Arbeiten zunichtemachte 
und weitere Schäden anrich-
tete. 2019 wird im Bereich Un-
terdorfstrasse Alterswil eine 
grosse Baustelle entstehen. Die 
Gemeinde plant zum einen, 
diverse Abwasser- und Trink-
wasserleitungen zu ersetzen. 
Zum anderen soll auch gleich 
die Unterdorfstrasse und die 
Strassenkanalisation erneu-
ert werden. Die Kosten für bei-
de Teile des Projekts sind mit 
1,25  Millionen Franken veran-
schlagt.  im

«Gestärkt aus der Krise heraus»
Der Fall Pierin Vincenz war auch an der Versammlung des Deutschfreiburger  
Verbandes der Raiffeisenbanken ein Thema: Die Krise als Chance. 

Arthur Zurkinden

UEBERSTORF «Wir werden ge-
stärkt aus der Krise hervorge-
hen.» Das sagte nicht nur Ver-
bandspräsident Thomas Rau-
ber, sondern auch Urs P. Gauch, 
Mitglied der Geschäftsleitung 
Raiffeisen Schweiz, an der Jah-
resversammlung im Schlüs-
sel in Ueberstorf. «Wir müs-
sen uns verändern, damit wir 
wieder so werden, wie wir wa-
ren», sagte Rauber einleitend. 
Damit meinte er, dass die ge-
nossenschaftlichen Grundwer-
te der über 250 Raiffeisenban-
ken in der Schweiz, ihre lokale 
Verankerung und die Hilfe zur 
Selbsthilfe wieder in den Vor-
dergrund rücken müssen. 

Gut unterwegs 
Rauber ist nicht bekannt, dass 

ein Kunde die Raiffeisenbank 
wegen Vincenz verlassen hat. 
«Aber die 240 Mitarbeiter in 
Deutschfreiburg stellen sich 
Fragen. Wir müssen das Ver-
trauen wieder herstellen», sagte 
er und stellte fest, dass die fünf 
Deutschfreiburger Banken mit 

einer Bilanzsumme von 5,5 Mil-
liarden Franken auch im ersten 
Quartal 2018 «gut unterwegs 
sind». Für ihn ist es wichtig, dass 
die Basis, die 3,7 Millionen Raiff-
eisen-Kunden in der Schweiz, 
die 1,7 Millionen Genossen-
schafter und deshalb Eigentü-
mer in der Geschäftsleitung 
Schweiz wahrgenommen wer-
den. Und gerade deshalb ver-
steht sich Rauber als deren Ver-
treter, wird er im Juni in den 
Verwaltungsrat von Raiffeisen 
Schweiz gewählt.

Folgen rasch umsetzen
Diese Ansicht vertrat auch 

der in Tafers aufgewachsene 
Urs Gauch. Nach seinen Wor-
ten wird der Bericht der Fin-
ma zum Fall Vincenz gewis-
se Prozesse und Regulationen 
zur Folge haben. «Dem können 
wir rasch entsprechen, wäh-
rend die Strafuntersuchung ge-
gen Vincenz wohl noch Mona-
te dauern wird», sagte er. Und 
Raiffeisen Schweiz sei daran, 
gewisse Beteiligungen zu ver-
kaufen, um sich aufs Kernge-
schäft zu konzentrieren.

Nach einem Referat von 
CVP-Ständerat Beat Vonlan-
then waren sich die Delegier-
ten einig, dass sich der Sens-
ler Politiker in Bern voll und 
ganz für Raiffeisen starkmacht 
und er einen engen Draht zu 
den zwei Freiburger Verbän-
den hat. Nach seinen Worten 
wird es schwierig sein, zu be-
weisen, dass sich die Finma in 
ihrer Aufsichtstätigkeit über 
die Banken gesetzeswidrig ver-
hält, wie das der Gewerbever-
band behauptet. Er gab sich 
aber zuversichtlich, dass der 
administrative Aufwand und 
die Regulationen für die Raif-
feisen-Banken gelockert wer-
den können. 

Neu im Verwaltungsrat des 
Verbandes ist Patrick Landolfo 
von der Bank Sensetal anstelle 
von Fritz Schwegler. CVP-Nati-
onalrätin Christine Bulliard er-
innerte an die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit der Raiffeisen-
bank mit ihrer Familie bei der 
Renovation des Restaurants 
Schlüssel, während Ammann 
Hans-Jörg Liechti seine Ge-
meinde vorstellte. 

Mit mehr Personal in eine neue 
Ära des Freiburger Strafvollzugs
Seit dem 1. Januar sind die 
Anstalten Bellechasse und 
das Zentralgefängnis in  
einer Organisation vereint. 
Ein letztes Mal hält  
Bellechasse Rückschau  
auf ein Betriebsjahr.

Urs Haenni

SUGIEZ Nach 119 Jahren sind 
die Anstalten Bellechasse An-
fang 2018 in eine aktuali-
sierte Rechtsform der öffent-
lich-rechtlichen Körperschaft 
«Freiburger Strafanstalt» über-
gegangen. Mit dem neuen Ge-
setz über den Straf- und Mass-
nahmenvollzug haben sich die 
Anstalten mit dem Zentralge-
fängnis zusammengeschlos-
sen. Diese Übergangsarbeiten 
haben das letzte Betriebsjahr 
in Bellechasse geprägt, wie aus 
dem nun vorliegenden Tätig-
keitsbericht 2017 hervorgeht.

Am meisten Sorgen bereitete 
den Verantwortlichen der Per-
sonalmangel. Wie der Präsi-
dent der Verwaltungskommis-
sion, Staatsrat Maurice Ropraz 

(FDP), im Bericht hervorhebt, 
hätten gleich zwei Expertisen 
im letzten Jahr die personelle 
Unterbesetzung klar identifi-
ziert. Auf dieser Grundlage ha-
be der Staatsrat im Dezember 
2017 beschlossen, den Justiz-
vollzug im Budget 2018 ange-
sichts der Notsituation mit 8,5 
Vollzeitäquivalenten aufzusto-
cken. Drei Vollzeitäquivalen-
te wurden den Anstalten Bel-
lechasse zugeteilt.

Gemäss Anstaltsdirektor 
Franz Walter werde das den 
Druck auf das Personal etwas 
lindern. Die heutige Situati-
on liege aber immer noch weit 
unter dem erforderlichen Be-
stand, so Walter im Tätigkeits-
bericht. «Die Risiken für Perso-
nal und Öffentlichkeit steigen 
jedes Jahr an», schreibt er. Da-
zu zählen die Übertragung in-
fektiöser Krankheiten, gewalt-
same Übergriffe sowie eine zu-
nehmende Problematik der Ra-
dikalisierung junger Muslime.

Ende letztes Jahr registrier-
te Bellechasse 193 Gefangene, 
fast gleich viele wie die Jah-
re zuvor. Die durchschnittli-

che Belegung in den einzelnen 
Gebäuden betrug zwischen 90 
und 100 Prozent. Von den total 
71 210 Hafttagen wurden 76,4 
Prozent durch ausländische 
Insassen verbracht. Die meis-
ten Haftstrafen dauerten weni-
ger als sechs Monate.

Wie der Präsident der Sub-
kommission Strafvollzug, Kan-
tonsrichter Adrian Urwyler, 
schreibt, wurden ab 2018 kur-
ze Freiheitsstrafen wieder ein-
geführt, was den Aufwand mit 
Eintritten und Austritten erhö-
hen dürfte. Die Betriebsrech-
nung von Bellechasse schloss 
bei einem Aufwand von 28,22 
Millionen Franken mit einem 
Ausgabenüberschuss von 2,27 
Millionen Franken. 

Bei den Investitionen wird 
das Projekt der Vergrösserung 
von Bellechasse vorangetrie-
ben. 2016 hatte der Grosse Rat 
einen Studienkredit von 1,55 
Millionen Franken genehmigt. 
Nun wurden Investitionskos-
ten von 19,85 Millionen Fran-
ken errechnet, von denen der 
Kanton 13,9 Millionen wird tra-
gen müssen.

Vorschau

Wanderung mit  
Kräuterspezialist
BÖSINGEN Der Kneippverein 
Freiburg lädt am Samstag, 
28. April, zu einem Rundgang 
mit dem Kräuterspezialisten 
Claude Roggen ein. Der Drogist 
und Buchautor erklärt in diesen 
rund zweieinhalb Stunden 
verschiedene Kräuter, deren 
Heilwirkungen und Anwendun-
gen, garniert mit vielen Tipps. im
Treffpunkt: Auriedsteg (Parkplatz 
Industrie Bösingen), Sa., 28, April, 
13.30 Uhr; Anmeldung bis am 23. April 
unter Tel. 026 493 58 16.

Express

Mit 144 km/h auf  
der Kantonsstrasse
CUTTERWIL Am Samstag um 
11 Uhr blitzte die Polizei zwi-
schen Misery und Belfaux ein 
Auto mit 144 km/h – 80 km/h 
sind erlaubt. Dem 26-jährigen 
Lenker wurden der Führer-
schein und das Auto wegge-
nommen. az  

Spiel und  
Spass auf dem 
Python-Platz
FREIBURG Am 19. Mai ist der 
Georges-Python-Platz im Frei-
burger Stadtzentrum tagsüber 
in Kinderhand: Vierzig im 
Kanton Freiburg tätige Kinder- 
und Jugendorganisationen 
präsentieren am Festival Juve-
nalia mit Spielen, Wettbewer-
ben, Zauberstücken, Geschich-
ten, Konzerten, Tanzauffüh-
rungen und vielem mehr ihre 
Aktivitäten. Die Veranstaltung 
ist kostenlos und möchte auf 
das grosse Angebot an ausser-
schulischen Aktivitäten im 
Kanton aufmerksam machen. 
Nach zwei erfolgreichen Aus-
gaben gibt sich das Festival Ju-
venalia erstmals ein Thema, 
wie die Organisatoren schrei-
ben. Es lautet «Bewegung» und 
soll den Elan und die Dynamik 
zum Ausdruck bringen, wel-
che die junge Generation aus-
zeichnen.  rsa
Georges-Python-Platz, Freiburg. Sa., 
19. Mai, 10 bis 18 Uhr.


